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7

Vorwort

In dieser vierten und offenen Nummer der Rampe haben wir, Stefan Kutzen

berger, Stefan Maurer und ich, als Jury für Sie, liebe Leser:innen, zwanzig Texte 

versammelt. Vor dem Hintergrund der anhaltenden, krisenhaften Anspannung 

im Zeitgeschehen eröffnen sie thematisch und formal – sei es Lyrik oder Mon

tage, eine kurze Erzählung oder ein Romanauszug – vielfältige literarische 

Weltzugänge zu „Unser täglich Not“. Es sind eigenwillige, personalisierte 

Schreib und Lesezeichen des aktuellen literarischen Schaffens, die uns als Mar

kierungen dienen können, um jene Stellen privater oder politischer Zäsuren, 

die wir „anderen nicht hören wollen und dürfen“, zu finden. Und die uns in 

der Zusammenschau vielleicht gemeinsame Geschichte(n) erzählen: Vom Eifern 

und Lieben. Vom Warten und Verschwinden. Vom Denken ans Sterben und 

Ausblenden des Todes. Von Abschied und Ankunft. Von Narben, Traurigkeit und 

trügerischem Lächeln. Vom GelebtWerden und vom SichselbstnichtGenügen. 

Von Erinnerungen, „die sich nicht programmieren lassen“. Von Verharmlosung 

und Verzweiflung. Von Verschwörung und vom Wissen ohne Sicherheit. Von 

„Wahrheit nicht nur zwischen den Zeilen“. Von der „Mobilität der Dinge“ 

und der „Unbeweglichkeit von Menschen“. Von Gewaltdurch brüchen und 

vom SichwehrenLernen. Von Spiegelungen und vom SichtlinienFinden. 

Von verwischten Konturen und Beobachtungen, die rätselhaft bleiben. Vom 

Steifwerden der Sätze und von Barrieren, die Geschichten einsperren. Vom 

Lösen der Blockaden und Geschichtenerfinden. Vom Tagträumen und von 

der Fantasie, die Streiche spielt. Von Lippen, wie zugeklebt, und Händen, „die 

sich merken, woher sie kommen“. Von rauer Männlichkeit und weicher Wolle, 

die verschwindet. 

Die ausgewählten Texte führen in die Welt der Betreuung, der intergenera ti

onellen Beziehungen, der virulenten Konflikte zwischen den Geschlechtern, 

wenden sich Außenseitern, Kindheiten oder historisch Vergangenem zu – un

aufgeregt, sensibel, spielerisch, humorvoll und überraschend. Inmitten von Ar

mut, Schrecken, Angst, Gefährdung, (sexueller) Gewalt, Krieg, Flucht,  Trauma, 

Belagerung und Anpassung blitzen Momente der Intimität und Pietät auf: 

„Heimweh ohne Nostalgie“, zu Hause oder On the Road. Durchblättern Sie in 

Ruhe das Heft und machen Sie Einhalt auf den „Linien und Plätzen des Tages“!

Ingrid Fürhapter


